
Sehr geehrte Anwesenden,

mit unserem Antrag zu den Mieten und den geplanten Mietsteigerungen in Grone wollen wir Klarheit für die Mieterinnen und Mieter in Grone schaffen und auch einen Überblick für uns als Ratsleute: was kommt da auf uns und die Menschen in Grone zu?

Zur Situation in Grone gibt es neue aktuellere Informationen. Die Adler Real Estate hat am 18. August im Freizeit In eine Infoveranstaltung für die Mieterinnen und Mieter durchgeführt.
Dabei präsentierte sie aktuelle Zahlen:
Nicht um durchschnittlich 2 Euro pro Quadratmeter soll sich die Miete nach den Modernisierungsmaßnahmen erhöhen, sondern um „durchschnittlich 2,59 Euro bis zu 3 Euro pro Quadratmeter“. Die Adler rechnete die Kosten für die geplanten Modernisierungen vor und leitete davon diese Erhöhungen ab. Als durch Mieter gezielt nachgefragt wurde, wollte sie noch nicht einmal eine Deckelung auf 3 Euro/qm zusichern.
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

weil wir auf die Entwicklung in Grone aufmerksam machen, müssen wir als Göttinger Linke uns nun schon den Vorwurf anhören, wir würden Angst verbreiten. Nein, betroffene Mieterinnen und Mieter kommen auf uns zu und teilen uns ihre Befürchtungen mit. Die Leute sind verzweifelt.
Wir haben den Eindruck, dass Sie, Kolleginnen und Kollegen in den Ratsfraktionen, noch nicht wirklich verstanden haben, was sich dort abspielt.

Kommen Sie doch einmal zu dem Treffen der Mieterinneninitiative und unterhalten Sie sich dort selbst mit den Betroffenen. Das nächste Treffen ist am 18. September im Nachbarschaftszentrum Grone.

Dort werden Sie hören, was die Ankündigungen der Adler Real Estate für die Mieterinnen und Mieter in Grone konkret, für ihr Leben, bedeuten. Was resultiert aus einer Erhöhung der Miete um 3 Euro/qm? Für eine 50-qm-Wohnung 150 Euro Mieterhöhung. Bei 80 qm 240 Euro – Erhöhung!
Die allerwenigsten der Leute in den betroffenen über 1.000 Wohnungen werden diese bezahlen können. Was soll mit diesen Mieterinnen und Mietern werden?

Sie, sehr geehrte Damen und Herren, werden nun hoffen, dass das alles so nicht stattfinden wird. Es wäre ja zu schlimm.

Sie sollten sich aber nicht zu sehr selbst beruhigen. 3 Euro pro Quadratmeter Mieterhöhung werden interessanterweise auch im aktuellen Gesetzentwurf auf Bundesebene als Obergrenze genannt. Auch als es um Wohnungen ging, für die die Stadt Göttingen Belegungsrechte erworben hat, ist die Adler AG bei sehr vielen Wohnungen mit dem Mietpreis ganz genau an die obere Grenze, in dem Fall an die Angemessenheitsgrenze für Kosten der Unterkunft gegangen.

Auf Bundesebene fordert die SPD in ihrem Papier zur Mietenwende, dass Mietsteigerungen in den nächsten fünf Jahren die inflationsbedingte Preissteigerung, also ca. 2 %, nicht übertreffen dürften. Um was für prozentuale Anteile geht es in Grone? Auf eine Durchschnittsmiete von 8,40 Euro drei Euro drauf sind fast 40 % Steigerung!
Die Verwaltung hat im letzten Sozialausschuss noch versucht, Rechnungen vorzulegen, die besagen würden, dass sogar Transferleistungsempfänger wahrscheinlich nicht ausziehen müssten. Es ist inzwischen aber wohl deutlich geworden, dass das illusorisch ist.
Es gibt schon jetzt zu wenig bezahlbaren Wohnraum in Göttingen.
Wenn dieser Prozess durch die Adler AG wie angekündigt durchgezogen wird, dann werden wir in Göttingen noch mehr bezahlbaren Wohnraum brauchen. Hunderte Mietparteien werden ihre Wohnungen kaum behalten können und diesen Bedarf werden wir befriedigen müssen.
Gerade, am 31. August, hat das Bündnis für bezahlbares Wohnen feierlich sein Bekenntnis unterzeichnet. MieterInnen sollten nicht allein gelassen werden, sagte Herr Köhler. Die Mieterinnen und Mieter in Grone fühlen sich aber allein gelassen. Sie haben seit Jahren diverse Mängel an den Häusern der Adler AG zu ertragen und fordern Instandsetzung statt Modernisierungsmaßnahmen, die für die MieterInnen nicht bezahlbar sind.

Das Bündnis will angeblich in den nächsten Jahren 5.000 bezahlbare Wohnungen schaffen. Zur Zeit werden in Grone aber hunderte bezahlbare Wohnungen stattdessen quasi vernichtet.
Die Adler Real Estate ist Mitglied des Bündnisses für bezahlbares Wohnen.
Es muss politischer Druck auf die Adler Real Estate ausgeübt werden. Wenn der Adler ihr Ruf egal wäre, dann würde sie nicht – mir fehlen die Worte, um diesen Widerspruch zu beschreiben – Mitglied im Bündnis für bezahlbares Wohnen sein.
Ich beantrage die Überweisung des Antrages in den Sozialausschuss.


